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Vernissage im Kulturhof H7
BUBENREUTH - Der Kunsttreff Buben-
reuth lädt zur Vernissage der Ge-
meinschaftsausstellung „Vielfalt vor
Ort“ ein. Die Vernissage findet am
Freitag, 19. Juni, ab 18 Uhr, im Kultur-
hof H7, Hauptstraße 7, statt. Unter
dem Motto „Vielfalt vor Ort“ präsen-
tieren 16 Künstler des Kunsttreffs Bu-
benreuth ihre Arbeiten. Die Ausstel-
lung zeigt die große Bandbreite
künstlerischen Schaffens in Buben-
reuth und bietet die Gelegenheit, mit
den Kunstschaffenden persönlich ins
Gespräch zu kommen. Ausstellende
Künstlerinnen und Künstler sind:
Arnd Auen, Judith Bauer, Birgit Boh-
nenberg, Thomas Bohnenberg, Hed-
da Eichner, Hilde Johrendt, Inge
Koch-Heinl, Regina Marquardt, Antje
Rein, Bärbel Rhades, Rainer Riedl,
Christine Scheuring, Angela Schmitt,
Monika Starke, Ute Süßenbach und
Rita Tiemann. Die Ausstellung ist von
Freitag, 19., bis Sonntag, 21. Juni, je-
weils von 11 bis 18 Uhr im Kulturhof
H7 zu sehen.

„Concert of the Year“ der
FAU-Bigband

ERLANGEN - Die FAU-Bigband unter
Leitung von Simon Scharf präsentiert
am Mittwoch, 17. Juni, ab 20 Uhr in

der kleinen Heinrich-Lades-Halle ihr
buntes Jahres-Programm. Von Latin-
Grooves über Rock ‘n‘ Roll-Adaptio-
nen bis hin zu Balladen von Frank Si-
natra und Burt Bacharach – Kenner
und Fans des Bigbandjazz kommen
voll auf Ihre Kosten. Karten gibt es im
Vorverkauf über Reservix und an der
Abendkasse zu je 15 Euro (ermäßigt 7
Euro).

Erlanger Symphonie
Orchester

ERLANGEN - Das Erlanger Symphonie
Orchester gibt am Samstag, 20. Juni,
ab 19 Uhr ein Partnerschaftskonzert
in der Neustädter Kirche. Unter dem
Motto „Once upon a Time“ werden
amerikanische Melodien und Rhyth-
men präsentiert. Erklingen werden
Gesangsnummern von George Gersh-
win und Leonard Bernstein sowie
Antonin Dvoraks Symphonie „Aus
der Neuen Welt“. Als Solistin tritt die
Sopranistin Andromahi Raptis vom
Ensemble des Staatstheaters Nürn-
berg auf. Bei dem Konzert wirken
Musiker des Eskilstuna Symfonior-
kester mit. Seit über 50 Jahren musi-
ziert das Erlanger Symphonieorches-
ter mit Musikern aus Partnerstädten.
Das Konzert feiert 65 Jahre Städte-
partnerschaft zwischen Eskilstuna
und Erlangen.

KURZ BERICHTET

ERLANGEN – Er steht in einer Reihe
mit den auch hierzulande bestens be-
kannten Austro-Folk-Rock-Meistern
namens Ambros, Danzer, Fendrich:
Tom Haydn. In unnachahmlich char-
mant-österreichischer Art eröffnet er
den Abend, der unter dem Motto
„Dexde und Songs auf Fränkisch und
Österreichisch“ steht und im Rah-
men der erstmals im „fifty fifty“ ver-
anstalteten Reihe „Bücherbühne“
stattfindet.

Unterschiede? Bei ihm ja: Deut-
sche Kinder möchten Arzt werden, in
Österreich eher Sargdeckelschnitzer.
Der Tenor der leicht makabren, mor-
biden Lebenseinstellung wird gleich
deutlich. In jedem seiner emotiona-
len Songs über Weltschmerz, Dra-
men, Liebe und mehr, wie zum Bei-
spiel „Die Zeit is a Fluss“, „Es tuat im-
ma no weh“, „Habts ihr vergessen,
dass ihr sterblich seids“, findet sie
überzeugend Ausdruck. „Natürlich

hat mich die österreichische Trauer-
mentalität geprägt: das barocke We-
sen, der spezielle Humor, der auch
zur Bewältigung dient, dazu unser
Volkssport ,Schmäh führen‘, also auf
kunstvoll-geistreichem Niveau blöd
daherreden …“, beschreibt er sich in
einem Interview. Überraschend
wohnt in seinem künstlerischen In-
neren eine zweite Berufung als Epita-
phienkünstler. Dabei entstehen beim
meist meditativen Ziselieren an ei-
nem Epitaph schon mal öfter neue
Liedtexte, vielleicht kam es so auch
zu „Werden Sie doch einfach ein Poli-
tiker“.

Der zweite im Bunde, als lebendige
Antwort auf Haydn, ist der Initiator
dieses sehr gelungenen Duo-Formats,
Helmut Haberkamm, mit seinen un-
schlagbar menschlichen, tiefgreifen-
den, witzigen, nachdenklich stim-
menden Mundartdichtungen über
Gott und die Welt. Einen großen
Block widmet er gleich zu Beginn
Herkunft, Heimat und Familie. Ge-

schichtsexkursion par excellence, ge-
krönt von „Idendidäd“! Wer weiß
schon, dass ab dem Jahr 1620 aus Ös-
terreich mehr als 100.000 vertriebene
Flüchtlinge evangelischen Glaubens
nach Franken kamen, eindringlich
festgehalten in „Mir missn ford“.

Franken und Österreich
Sie sorgten wohl dafür, dass „prak-

tisch jede fränkische Familie eine ös-
terreichische Linie enthält“, so Ha-
berkamm, dass sich Dialekt und
Wortschatz doch sehr ähnlich sind
und: „Franken und Österreich bassn
hald zamm.“ Anhand von fast zwei-
hundert Namen, beispielsweise Blan-
kenbühler, Hopfengärtner, Noppen-
berger, Sammetinger etc., belegt er
seine These. Natürlich kommen auch
Einflüsse und Vorbilder zum Tragen
wie Goethe im „Aaschgrund“, „In der
Frieh auf und dervoo“, oder Dylan
und Springsteen mit deren Songs
„Jeds Kernla Sand“ oder „Fier immer
jung“.

Nach der Pause geht es um Alltag
und Leben mit all deren oft skurrilen
Auswüchsen in „All Dooch wos an-
nersch“, „Immer dabei“, oder „Ohne
gehds aa“, geht es um Liebe in „Beerle
mit Sahne“ oder Haydns Lied „Metz-
gerin“ und um Jahreszeiten mit
„Gwaddro Sdaddschone“, „Der Sum-
mer muss a Fraa sei“, abgerundet
durch den sehr besinnlichen und er-
greifend feinfühlig begleiteten Song
„Sommer - lass mi wachsn“. Von
Haydn kommt auch die Abschluss-
ballade „Wann, wenn ned jetzt“.

Ein umjubelter Abend der ganz be-
sonderen und nicht alltäglichen Be-
gegnung zwischen Franken und Ös-
terreich, zum Schmunzeln, Lachen.
Viele Lebensweisheiten und deren
besondere Noten auf beiden Seiten,
viel Nachdenkliches, das oft genug
unter die Haut geht. Jeder Künstler
für sich, aber auch im Zusammen-
wirken, große Klasse, Hochgenuss,
großartiger Dichter trifft eben auf
großartigen Musiker.

Viel Schmäh, viel Emotion, viel Witz
„Bücherbühne“ |  Mundart-Dichter Helmut Haberkamm und Liedermacher Tom Haydn traten gemeinsam im „fifty fifty“ auf.

VON CHRISTIANE BRENNER

Der Mundart-Dichter Helmut Haberkamm (links) und der österreichische Liedermacher Tom Haydn auf der Bühne des „fifty fifty“. Foto: Christiane Brenner

ERLANGEN - Der 350. Todestag des bis
heute beliebten Barockdichters Paul
Gerhardt ist Anlass für eine Tagung
in der Orangerie (Musiksaal, Eingang
C Gebäuderückseite), die am Don-
nerstag, 18. Juni, ab 13 Uhr beginnt.
Sie wird ausgerichtet vom Lehrstuhl
für neuere deutsche Literaturge-
schichte und der Professur für Kir-
chenmusik in Zusammenarbeit mit
der Paul-Gerhardt-Gesellschaft.

Unter der Überschrift „Paul Ger-
hardt als Lyriker“ referieren Sprach-
wissenschaftler und Experten aus der
Hymnologie. Auch die internationale
Gerhardt-Rezeption von Südafrika
über Ungarn und Polen bis England
ist am Samstagvormittag Thema. Das
für die Öffentlichkeit zugängliche Ta-
gungsprogramm ist einsehbar bei
https://paul-gerhardt-gesell-
schaft.de/aktuelles/

Klavierlieder in der Orangerie
Am Donnerstagabend, 18. Juni, ab

20 Uhr, werden im Wassersaal der
Orangerie Gerhardt-Vertonungen als
Klavierlieder präsentiert. Neben vor
150 Jahren in Erlangen publizierten
Gesängen des Altstadtpfarrers Fried-
rich Mergner erklingen groß angeleg-
te Vertonungen von Ernst Pepping
und vom Fürther Komponisten Uwe
Strübing, von ihm drei öffentliche
Uraufführungen.

Es singt Cornelia Götz (Sopran), ihr
Schüler Michael Wilsch (Bariton), am
Klavier und moderierend agiert Kon-
rad Klek. Der Eintritt ist frei. Dieses
Konzert wird als Sonntagsmatinée
am 26. Juli um 11 Uhr wiederholt. Am
Samstagnachmittag, 20. Juni, wird ab
16.30 Uhr in den Musiksaal zu einem
Öffentlichen Liedersingen eingela-
den mit Neuvertonungen aus dem
kürzlich abgeschlossenen Paul-Ger-
hardt-Melodienwettbewerb.

Abends ab 19.30 Uhr präsentiert
Tom Stricker von der Paul-Gerhardt-
Gesellschaft eine „Provozierte Perfor-
mance“ von Gerhardt-Liedern als Re-
zitation. Der Universitätsgottesdienst
am Sonntag, 21. Juni, ab 10.30 Uhr in
der Neustädter Kirche ist dem Lied
„Du, meine Seele, singe“ gewidmet.
Prediger ist Prof. Martin Arneth aus
München, die Erlanger Sopranistin
Franziska Bobe wirkt mit.

Ein Abend mit
Barockdichter
Paul Gerhardt

ERLANGEN – Das Kammerorchester
Herz Jesu Erlangen gibt am Sonntag,
28. Juni, ab 17 Uhr in der Herz Jesu
Kirche sein Sommerkonzert. Eröffnet
wird mit Schuberts Ouvertüre zum
Singspiel „Die Freunde von Salaman-
ka“, das erst 1928 vollständig aufge-
führt wurde.

Es folgt Haydns Trompetenkonzert
in Es-Dur mit dem Solisten Linus
Löffler, der an der Musikhochschule
München studiert.

Der gebürtige Bamberger spielt auf
der Klappentrompete, für die Haydn
dieses Konzert komponierte. Den Ab-
schluss bildet Mozarts „Linzer Sinfo-
nie“, die Mozart in vier Tagen schrieb.
Konzertmeister ist Michael Sigler,
ehemals erster Konzertmeister des
Philharmonischen Orchesters Nürn-
berg.

Die Leitung hat Dorian Keilhack,
Professor am Landeskonservatorium
Innsbruck und seit 2024 Leiter des
Collegium Musicum der Internatio-
nalen Sommerakademie Pommers-
felden. Der Eintritt kostet 20 Euro an
der Abendkasse, im Vorverkauf sowie
für Schüler und Studenten 15 Euro.
Karten gibt es im Pfarramt Herz Jesu
bei St. Bonifaz in der Sieboldstraße
12.

Orchester spielt
Sommerkonzert

Brauerei & Gasthaus

Rittmayer
in Aisch

Wir kochen für Sie von Dienstag bis Sonntag
mit Mittagstisch und am Samstagabend!

Di., 16.06. + Mi., 17.06.
gefüllte Paprika
mit Kartoffelbrei
An alle Hausbrauer: Mittwoch
Bierfassen von 15.00 bis 16.30 Uhr

Fr., 19.06., ab 16.30 Uhr
Brauereifest, nur bei schönemWetter

– Montag Ruhetag –

www.rittmayer-aisch.de, Telefon 09195 /7222

Wiesen und Ackerland zu pachten
gesucht  09135/14 69

Ankäufe

VERANSTALTUNGEN IMMOBILIENMARKT

IMMOBILIEN

365 Argumente für die Zeitung

Was im Theater läuft, welche die besten Plätze sind, wo Sie die Tickets 
bekommen und wann die Kassen geöffnet haben – das alles erfahren Sie 
aus der Zeitung. Und außerdem: über welche Stücke man spricht, wohin 
man nach der Vorstellung geht oder was im Fernsehen kommt. Wie es 
Euch gefällt.

Theaterlogenplatzkartenkassen — Zeitvergeudung?

Die Zeitung. Das Qualitätsmedium.

Buchen Sie
Ihre Anzeige unter:


